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Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Mai und Jun! 
tür die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei ⸗ 
mal täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 


alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Dentſchland. 


Berlin, 26. April. Am erſten Oftertage er- 
ledigte Se. Majeſtät der Kaiſer zunächſt Regie- 
rungs-Angelegenheiten und nahm Vorträge ent- 
gegen. Um 12 Uhr fand im allerengſten Fami⸗ 
lienkreiſe im Balkonſaale des königlichen Palais 
Gottesdienſt flatt, welcher vom Ober⸗Hof⸗ und 
Domprediger D. Kögel abgehalten wurde, wäh- 
rend von Mitgliedern des königlichen Domchors 
die liturgiſchen Geſänge ausgeführt wurden. 

Nach Beendigung des Gottesdienſtes nahm 
Se. Majeſtät der Kaifer noch einige Vorträge 
entgegen und machte darauf in Begleitung des 

eneral - Lieutenants und General - Adjutanten, 
Fürſten Anton Radziwill, eine Spazierfahrt. 

Um 5 Uhr Nachmittags war der Prinz und 
die Prinzeſſin Wilhelm einer Einladung der fai- 
ſerlichen Majeſtäten folgend, von Potsdam kem⸗ 

mend, zum Diner im königlichen Palais erſchienen. 
Auch am heutig en Taijer- 


1 


9 sintfteriamg | Jeine Tefen Grundlaße davor, den. Sollallemys 
1 de 81 achzugeben, und die Befriedigung der g en 
4 4. Anzet. Berürfniſſe der Kathollken wird auch dem Staate 
* 1 de e zu Gute kommen. Dieſelben wiſſen, daß fie 
| Pflichten haben gegen die Kirche, den Staat und 

die kaiſerliche Familie. 
Nachruf: „Ich liebe Deutſchland ſehr und bete täglich 


— Der Kardinal Staatssekretär Jacobini 
empfing geſtern den preußtſchen Geſandten Herrn 
v. Schlözer. 

Aus dem Vatlkan erfährt der römiſche Kor⸗ 
reſpondent der „Köln. Ztg.“, daß ein von Herrn 
v. Schlözer mitgebrachtes eigenhändiges Schreiben 
des Kalſers Wilhelm dem Papze vorgeſtern Abend 
überreicht worden iſt. 

Am Mittwoch wurden, wie die „Kölniſche 
Volkes-Zeltung“ mittheilt, acht deutſche Rompilger 
(vier Zentrumsabgeordnete, Amtsgerichterath Bran⸗ 
denburg, Amtsrichter ripen, Landrichter Imwalle 
und Bürgermeiſter Mooren, ferner zwei Geiſtliche 
der Dlözeſe Münſter und zwei junge Kölner Ju⸗ 
eiften) vom Papſt in beſonderer Audlenz empfan⸗ 

gen, bel welcher Leo XIII. Veranlaſſung nahm, 
fi in eingehender und ſehr bemerkens werther 
Weſſe über die klichenpolitiſche Lage zu äußern. 
Die „Köln. Volks⸗Ztg.“ hat darüber einen Bericht 
erhalten, der aber, da der Empfang durchaus 
privater Natur und eine eigentliche Bericht⸗Er⸗ 
ſtattung ausgeſchloſſen war, dem Blatte zufolge 
ſelbſtverſtändlich weder auf Vollſtändigkeit, noch 
auf wörtliche Genauigkeit Anſpruch erheben kann. 
Der Papſt führte in franzöſiſcher Sprach. 
etwa Folgendes aus: 

„Eine Erkältung, an welcher ich in der vo- 


rigen Woche litt, hat mich verhindert, Sie bereils 


früher zu empfangen Ich freue mich, Sie bet 
mir zu ſehen. Mehrere von Ihnen werden dem- 


nüchſt das neut kirchenpolttiſche Geſetz zu berathen 


haben. Es iſt ein Schritt zum Frleden. Man 
bat mir dle, wie ich glaube, aufrichtigen Gefühle 
der Regierung ausgedrückt, und ich hoffe, daß wir 
mit der Zeit einen guten und dauerhaften Frie- 
den haben werden. Für beſonders wichtig halte 
ich die Wiedereröffnung der Seminare, well ſie bie 
Pflanzſchulen für die Erziehung der Geiſtlichkeit 
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und die Predigt des Glaubens ſind. Man hat 
tige Verſtändigung über die Perſonen der Semi ⸗ 
narprofeſſoren mit der Regterung verlangt; aber 
es iſt nöthig, daß die Biſchöfe die völlig freie 
Wahl der Brofejjoren haben. Die Wiederbeſetzung 
der Seelſorgeſtellen wird einen Damm gegen die 
Jortſchritte der Irreligiofität und der ſozialiſtiſchen 
Beſtrebungen bilden. 


„Ich glaube, daß Sie jetzt mit Vertrauen 
in die Zukunft blicken dürfen. Setzen Sie Ber- 
trauen auf die Fürſorge des h. Stuhles. Auch 
Se. Majeſtät der Katjer hat mich feiner wohl- 
wollenden Geſinnungen und ſeiner Entſchließung 
verſichern laſſen, den Wünſchen der Katholiken 
entgegenzukommen. 

„Vom erſten Tage meines Pontifitates an 
babe ich jeden Tag an Deutſchland gedacht und 
täglich zu Gott gebetet, daß Er Deutſchland den 
kirchlichen Frieden zurückgebe. Jetzt ſcheint eine 
Beſſerung der Zuſtände einzutreten. Ich habe die 
Entwickelung der Dinge in Ihrem Vaterlande 
genau verfolgt und Alles für daſſelbe gethan, was 
in Meinen Kräften ſtand. Alles auf einmal iſt 
nicht zu erreichen; die langſame, allmälige Beſſe⸗ 
rung liegt in der Natur der menſchlichen Dinge, 
zumal in Ihrem Vaterlande, wo keine Einheit des 
Glaubens berrſcht und man bei der in ſeinem 
Weſen begründeten Gegnerſchaft des Proteftantie- 
mus gegen den Katholizismus darauf hingewieſen 
it, ſich zu vertragen. 

„Es liegt durchaus im Intereſſe des Staa⸗ 
tes, daß die Seelſorgeſtellen wieder beſetzt wer⸗ 
den, und der Einfluß des Katholtzismus wieder 
in Kraft tritt; gerade den Katholtlen bewahren 


für ſein Wohl, Ich freue mich über die gute 
Haltung der dortigen Katholiken, welche im Par- 
lament eine jo treffliche und um die katholiſchen 
Intereſſen hoch verdiente, ausdauernde und auf- 
opfernde Vertretung gefunden haben, deren An- 
ſtrengungen es mit zu verdanken iſt, daß der 
Kirche wieder größere Freiheit gewährt wird. 
Sollten neue Kämpfe entſtehen, Ste würden ge⸗ 
wiß wiederum mit Muth und Beharrlichkeit in 
dieſelben eintreten; aber dieſe Nothwendigkeit be- 
fürchte ich nicht, und mit Dank gegen Gott müſ⸗ 
fen wir die Beſſerungen annehmen, welche fetzt 
kommen werden. Sie werden bald über die neue 
Vorlage zu beſchließen haben. Gewiſſe Reſerven 
werden den Umſtänden gemäß erforderlich ſein — 
aber darüber will ich hier nicht Richter ſein; Sle 
wiſſen ſelbſt, weſſen die Kirche bedarf, und der 
Rath weiſer Führer ſteht Ihnen zur Seite. Neh⸗ 
men Sie die Vorlage mit Befriedigung und 
Wohlwollen auf, wenn dieſelbe auch nicht Alles 
gewährt, was der Kirche noth thut.“ 

— Die neue dem Bundeerath zugegangene 
Zuckerſteuervorlage nimmt eine Rübenſteuer von 
174,9 Mark pro Doppelzentner und eine Export- 
Bonifikation für die Zeit vom 1. Oktober 1886 
bis zum 30. September mit 18 und von da ab 
mit 174, Mark in Ausſicht. 

— Wie unſeren Leſern erinnerlic ſein dürfte, 
wurden im Jahre 1884 in Wien die beiden An⸗ 
archiſten Stellmacher und Kammerer wegen meh⸗ 
rerer dort verüdter Mordthaten zum Tode verur- 
theilt und hingerichtet, nachdem man im Laufe 
der Unterſuchung konſtatirt hatte, daß auch die 
1883 zu Straßburg und Stattgact ausgeführten 
Morde und Raubanfälle (Apotheker Lienhardt, 
Soldat Adels, Kutſcher Schätzle und Bankier 
Heilbronner) von den genannten beiden Anarchl⸗ 
ſten verübt worden waren. 

Stellmacher, der bei dem Morde des Polizei⸗ 
Agenten Bloch auf friiher hat ertappt war, 
leugnete jede Theilhabenſchaft an den übrigen 
Verbrechen ab; Kammerer, der vor dem Zivil⸗ 
Unterſuchungerſchter zu kelnerlel Geſtändniß zu be⸗ 
wegen war, wurde in feiner Eigenſchaft als De⸗ 
ſerttur zur weiteren Behandlung an das Wit- 
ner Garniſongericht abgeliefert, Der geſchick⸗ 
ten und umſichtigen Unterſuchung dieſes letzteren 
Gerichtes, welches ſich, da es einen Zufammen- 
hang vermuthete, dis Akten aus Straßburg und 
Stuttgart kommen ließ, gelang es dann nach 
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zweimonatiger Bemühung, den ꝛc. Kammerer zu 
einem umfaſſenden Geſtändniß zu bringen, durch 
welches dargelegt wurde, daß nicht nur die in 
Wien begangenen, noch unaufgeklärten Morde an 
dem Polizei-Konzipiſten Hlubeck und dem Bankier 
Eiſert und Kindern, ſondern auch die früher er- 
wähnten Verbrechen in Straßburg und Stuttgart 
durch jene beiden Anarchiſten verübt worden wa⸗ 
ren. Stellmacher und Kammerer gehören nicht 
der gewöhnlichen Kategorie von Verbrechern an; 
fie morden und rauben in majorem gloriam 
eines politiſchen Prinzips. Vor wenigen Jahren 
gab der Abg. von Vollmar im Reichstage die Er⸗ 
klärung ab: g 

„Die deutſche Sozialdemokratie wird immer 
revoluttonärer, wir ſind revolutionärer geworden, 
freilich nicht in Bezug auf das Prinzip, denn dies 
iſt ein abſolut revolutlonäres, das nicht minder 
oder mehr revolutionär gemacht werden kann, 
ſondern in Bezug auf die anzuwendenden Mittel, 
die Taktik.“ 


Welche Früchte aus derartigem Samen her 
vorwachſen, das ergiebt ſich aus den Thaten der 
genannten beiden Mörder; fie wenden die radi- 
falere „Taktik“ an, die ihnen empfohlen wird, fle 
kommen dem Wunſch Herrn Bebels, „möglichſt 
reinen Tiſch zu haben“, entgegen. Mögen die 
Führer der Sozialdemokratie all ihre dialektiſchen 
Künſte anwenden, um die Berantwortlichkeit für 
jene Mordthaten von ſich abzuwälzen: fie find 
und bleiben die Schuldigen. Unaufhörlich predi⸗ 
gen ſie der Maſſe vor, daß unſere ganze geſell 
ſchaftliche Ordnung eine einzige große Ungerech ⸗ 
ligkeit ſei. In geſchickter Ausnutzung der menſch⸗ 


die, wie der Dichter jagt, von Be- Grpbo 


den Nalur 
gierde und Genuß taumelt und im Genuß nach 
Begierde verſchmachtet, wiſſen fle jede Wohlthat, 
dle den großen Maſſen gewährt wird, dazu aus⸗ 
zubeuten, um neue Begehrlichkeiten zu erwecken. 
Und die jo erhitzten Gemüther weifen fle auf die 
Revolution hin, als das einzige Mittel, dem 
wahren Recht Geltung zu verſchaffen. Den Ty⸗ 
rannenmord haben ſie ausdrücklich für eins der 
zuläſſigen revolutionären Mittel erklärt. Aber 
warum ſollte nicht auch der Mord aller Befipen- 
den erlaubt fein? Die große Maſſe wird ein- 
fach argumentiren: der Reiche iſt ebenſo ſtrafbar 
wie der Tprann; Beide verletzen die Menſchen⸗ 
rechte und alſo find Beide mit Gewalt zu beſeiti⸗ 
gen. Das iſt die Logik der Begcehrlichkeit zu 
allen Zeiten geweſen. Ein ſchlagendes Beifpiel 
baben wir in der franzöſiſchen Revolution vor 
Augen, die mit dem Kampf gegen die Feudal⸗ 
rechte begann und in wenigen Monaten zu einem 
Bernichtungskrieg gegen die Befipenden wurde. 
Die heutigen Führer der Soztaldemokratie haben 
allerdings nicht den Muth, wie ihre Vorgänger 
zur Zelt des Terrorismus, die Abſchlachtung der 
Reichen offen zu empfehlen. Aber wir behaupten, 
ihre Lehren ſind darum nicht minder gefährlich. 
Die Maſſen können dieſelben gar nicht anders 
verſtehen, als eine Sanktionirung des Raubens 
und Mordens. Denn dieſe Lehren ſtellen den 
Beſſtz als ein Verbrechen an der Menſchheit hin 
und überlaſſen den, der ſich deſſelben ſchuldig 
macht, ohne Beſchränkung der Aburtheilung durch 
tine aufgeſtachelte Volksmenge. 5 

Zu den durch die ſozlaldemokratiſchen Lehren 
Bedrohten gehört in erſter Reih die fortſchritt⸗ 
liche Bourgeolſſe. Sie ſollte aus der franzöfl- 
ſchen Revolution die Lehre ziehen, daß, wenn ein 
ſontaler Umſturz beginnt, ihre Kehlen am erſten 
gefährdet ſind. Uad doch dürfen ſich die Sozial 


demokraten mit Recht rühmen, daß ſie bei politl⸗ 


ſchen Reichstags + Abfiimmungen die Fortſchritts⸗ 
partei ſtets an ihrer Seite ſehen. Ein berühm⸗ 
ter Franzoſe hat einmal geſagt, daß der dritte 
Stand in der Revolutionszeit durch „a vooasse- 
zie et le parlege“ feiner Vertreter in's Un⸗ 
glück gebracht worden ſei. Wir empfehlen dieſe 
Kritit dem Nachdenken unſerer fortſchrittlichen 
Bourgeeiſte. f 


— Aus dem öſlerreichiſchen Kronlande Ga- 
ligten kommen beunruhigende Nachrichten von 
Bauernbewegungen, welche ſich gegen den polni⸗ 
ſchen Adel, die Schlachta, rchten. Sowohl die 
volnſſche wie die rutheniſche Bauernſchaft befindet 
ſich in Bewegung, weil fie von dem Adel allerlei 
Anſchläge gegen ſich fürchtet, über deren Natur 
indeß keinerlei Klarheit zu herrſchen ſcheint. In 
polnischen Kreiſen bezeichnet man als erſten Anſtoß 
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die von dem P. Chotkowekt eingeleitete Agitation 
für die Sonntagspeiligung. Die Sammlung von 
Unterſchriften nach Wien erweckte bei den unge⸗ 
bildeten und größtentheils des Leſens unkundigen 
Bauern verſchiedene Befürchtungen. Hauptſächlich 
figurirt darunter die Angk, die adeligen Groß- 
grunddeſitzer wollten den Kleinbauern wiederum 
die Leibeigenſchaft und alle anderen Laſten ver⸗ 
gangener Zeiten aufladen. Die polniſchen Blätter 
nehmen dit Vorgänge ſehr ernſt und wiſſen von 
einer geheimen Mintrarbeit zu erzählen, die von 
da und dort auftauchenden Agitatoren betrieben 
wird, welche namentlich den Aberglauben der 
Bauern benutzen, um ihre Zwecke zu erreichen. 
In dem einen Orte erſchten irgend ein Jüngling ö 
vor den nach der Kirchenandacht in der Schenke 3 
verſammelten Bauern und verkündigte, daß noch 

in dieſem Jahre fürchterliche Unglücksfälle herein⸗ 

brechen werden. An anderen Orten machte ein 
Fremdling, als Bauer gekleidet, die Runde, ließ 
ebenfalls Prophezeiungen ertönen, aber hierbei wies 

er ſchon genauer auf die Friſt der Unglücksfälle 

und Kataſtrophen hin, „denn heuer ſei jenes lang 
vorausgeſagte Jahr des Weltunterganges, da 

Oſtern auf St. Markus fällt“. Die Gährung iſt 

bereits jo ſtark, daß die Grundbeſitzer aus Furcht 55 
vor einer Wiederholung des Blut dates von 1846 + 
zu flüchten beginnen. Die Behörden haben am 
14. d. M. zum erſten Male Notiz von der Be- 
wegung genommen. An dieſem Tage brachte das g 
Amtsblatt der Lemberger Statthalterei eine Be⸗ a 
kanntmachung, in welcher mitgetheilt wurde, daß 
die Statthalterei einen Delegirten nach Weſtgali⸗ 5 
zien und namentlich in die meift betpeiligten Kreife 


entſendet habe. Der Delegirte, heißt es in der 
amtlichen Kundgebung, habe ſeſtgeſtellt, das in 10 
dem Bezirke Gorlice thatſächlich die ungeheuerlich⸗ N 
ſten Gerüchte im Umlauf waren, daß aber die 
Landbevölkerung nach zweckmäßtgen Belehrungen ; 
es ſelbſt aus geſprochen habe, daß ſie den Aus- 
ſtreuungen keinen Glauben ſchenken und fie als 
Lügen betrachten wolle. Dieſe amtliche Belehrung 
hat jedoch nachhaltigen Erfolg nicht gehabt, ſo 
daß ſich die Statthalterei jetzt veranlaßt geſehen 
hat, militäriſche Maßregeln zu treffen. ach 
Grybow und Cienckowice iſt eine mit ſcharfen 
Patronen verſehent Infanterie Abtheilung abge⸗ 
gangen, um etwaige Ruheſtörungen zu verhüten, 
welche beſonders in den Ofterfeiertagen befürchtet 
werden, da das Gerücht Furfirt, die Schlachzizen 
hätten die Abſicht, am Feſte die Bauern zu über⸗ 
fallen. In Ulucz hat ſich ſogar eine Bauern 
wache gebildet, die bewaffneten Widerſtand orga⸗ 
niſirt. Zahlreiche Verhaftungen der Rädels führer 
haben bereits ſtattgefunden. Die politiſchen Ot⸗ 
gane glauben Fonflatiren zu können, daß in der 
Bewegung eine geheime Triebfeder und eine von 
Rußland herrührende Agitation nicht verborgen 
fei, ſondern daß lediglich das Mißtrauen der 
Bauern und ihre Unzufriedenheit mit ihrer derzei⸗ 
tigen Lage den Hauptbeweggrund für die Gäß- 
rung bilden. 

— Nach Mittjeilungen, deren Verläßlichleit 
außer Zweifel ſteht, hält Kaiſer Alexander an der 
Friedenspolitik feſt. Es if um fo wichtiger, dies 
zu betonen, als eine Zeit lang ein gewiſſes 


Schwanken Rußlands ſich fühlbar gemacht hatte. 


Daſſelde drückte ſich allerdings nicht in Thaten 
und nicht einmal in offiziellen Erklärungen aus, 
wohl aber machte es ſich, wie gejagt, „fühlbar“, 
und zwar durch eine zeitwetlig unangenehm wir⸗ 
kende Entſchlußloſigkeit und durch längeres Zögern 
in Fragen, bel welchen es ſich um eine Stellung- 
nahme gegenüber Anſichten oder Anregungen der 
anderen Großmächte in Betreff des Orients han ⸗ 
delt.. Nun if die „unfichere Periode“ in Ruß⸗ 
land einſtweilen wieder überwunden, und jene 
hohen und einflußreichen ruſſiſchen Kreiſe, welche 
für ein Losſagen Rußlands vom europälſchen Kon⸗ 
zert eingetreten And, haben eine Niederlage erlit- 
ten und erſcheinen vor der Hand als unſchädlich. 
Wie lange das vorhalten wird, vermag natürlich 
Niemand zu ſagen. Die Folge von dieſem Um⸗ 
ſchwung trat bereits in den letzten Tagen in die 
Erſchelnung. ö 


Ausland. 


Brüffel, 23. April. Zwiſchen der franzöſt⸗ 
ſchen und belgiſchen Preſſe iſt eine Polemik aus⸗ 
gebrochen, welche wohl auch deutſche Leſer inter⸗ 
ejfiren dürfte. Schon ſeit längerer Zeit drangen 


kompetente Leute in Belgien auf die Erbauung 
einer Etſenbahn, durch welche die dlrekte Verbin⸗ 
dung von Frankfurt a. M. und Mainz mlt Brüſ⸗ 
ſel, Antwerpen und Oſtende hergeſtellt würde. 
Durch eine ſolche Linie würde die Entfernung von 
Mainz nach London beträchtlich abgekürzt werden. 
Jetzt braucht man, um von London nach Mainz 
zu gelangen, über Bliſſingen und Köln 23½ 
Stunde, über Calais, Brüſſel und Köln 20 
Stunden 12 Min. und ebenſo lange über Oſtende, 
Brüſſel und Köln, während man auf der neuen 
Linie nur 12 Stunden und 50 Minuten brau- 
chen werde. Von Brüſſel würde man in 5 
Stunden 40 Minuten nach Mainz gelangen 
können. 

Die großen wirthſchaftlichen Vorthelle dieſes 
Projekts find alſo klar genug. Auch hatte die 
preußiſche Regierung bereits vor mehreren Jah; 
ren die Konzeſſton zur Erbauung dieſer Linte er- 
theilt, die Sache ſcheiterte aber an der Weige- 
rung der belgiſchen Regierung, welche befürchtete, 
daß die Linie Mainz-Brüffel die Erträge der bel ⸗ 
giſchen Staatsbahnen beeinträchtigen könnte. Trotz⸗ 
dem ſetzten die Anhänger dieſes Projektes ſowohl 
in Deutſchland als in Belgien ihre Bemühungen 
fort und in letzter Zeit ging das Gerücht, die 
belgiſche Regierung hätte ſich von Neuem mit der 
Herſtellung dieſer Eiſenbahnlinie beſchäftigt, als 
plötzlich die offiziöſe Pariſer Preſſe die Sache 
aufnahm und ihr ein ganz neues Gepräge gab. 

Die „Rep. Fr.“ wurde angewieſen, der bel- 
giſchen Regierung den Rath zu geben, dieſe Linie 
nicht zu erbauen, um nicht auf dieſe Weiſe Bel- 
gien der deutſchen Armee offen zu machen. 
„Nehmt Euch in Acht,“ rief das Pariſer Blatt 
den Belgiern zu, „Antwerpen iſt das Ziel, wel⸗ 
ches die deutſche Strategie im Auge hat. Wird 
die Linie Mainz-Brüffel erbaut, und bricht eines 
Tages ein Krieg zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich aus, ſo werden die Deutſchen dieſe neue 
Heerſtraße benutzen, um Euer Gebiet zu beſetzen 
und Frankreich von Norden her anzugreifen.“ 

Es iſt dies doch eine etwas zu kindliche Auf- 
faſſung. Frankreich ſtehen, um in Belgien einzu⸗ 
dringen, zwanzig Eiſenbahnen zu Gebote. Von 
Dünkirchen bis Longwy find zwanzig Badnen vor⸗ 
handen, welche direkt von Frankreich bis in das 
Herz Belgiens führen. Von Deutſchland führen 
dagegen nur fünf Bahnen auf belgiſches Gebiet, 
von denen drei vorher noch holländiſche Gebiets- 
theile durchſchneiden, ſo daß alſo der deutſchen 
Armee, um direkt in Belgien einzudringen, nur 
zwei, der franzöſiſchen dagegen zwanzig zu Gebote 
Reben würden 

Und nun ſagt man uns, daß, wenn es von 
Deutſchland her noch eine dritte Eiſenbahn gäbe, 
unſere Neutralität bedroht ſein würde. 

Der Antwerpener „Précurteur“ hob bei dieſer 
Gelegenheit hervor, daß außer dieſen 20 Bahnen 
Frankreich auf wenige Kilometer bez. Meilen von 


der belgiſchen Grenze eine unglaubliche Menge 


von Feſtungen beſitzt, wie Dünkirchen, Lille, St. 
Omer, Arras, Douay, Valenciennes, Cambray, 
Maubeuge, Givet, Mezieres, Sedan, Montmédy, 
Verdun, Longwy u. ſ. w., welche natürlich alle 
garniſonttt wären und auf dieſe Weiſe jeden 
Augenblick große Maſſen von Truppen bis in die 
Mitte Belgiens werfen können, und trotzdem pro 
teſtirten die Franzoſen gegen eine Eiſenbahn Brüf- 
ſel — Mainz. 

„Was unſere feſten Plätze und unſere Trup⸗ 
pen anbetrifft“, erwiderte man in Paris, „jo ha⸗ 
ben dieſelben nur einen defenſiven Charakter und 
find nur zum Schutze gegen eine Invaſion von 
Belgien her da. Thatſächlich dient die franzöſi⸗ 
ſche Armee zum Schutze der Neutralität Belgiens.“ 
Das iſt ganz ſchön, aber mit welchem Recht will 
man franzöſtſcherſelts Belgien daran hindern, eine 
wirthſchaftlich bedeutende Bahn nach ſeiner Dft- 
grenze zu erbauen, wenn ſeine Südgrenze von 
zwanzig Bahnen durchſchnitten wird, welche nach 

franzöſiſchen Feſtungen führen und von mehreren 
Armeekorps jeder Zeit benutzt werden können! 

Spezia, 24. April. Die Beſchießung der 
Gruſon'ſchen Hartguß - Banzerplatte wurde heute 
mit demſelben 43-Zentimeter-Geſchütz fortgeſetzt. 
Das Krupp 'ſche Stahlgeſchoß traf mit einer Kraft 
von 14,736 Metertons in der Nähe des erſten 
Schuſſes. Der Panzer hat auch bieje Probe auf 
das glänzendſte beſtanden und wird derſelbe in 
einigen Tagen zum dritten Mal beſchoſſen wer⸗ 
den. Unter den zahlreichen Offizieren, welche 
dem intereſſanten Verſuche beiwohnten, bemerkte 
man die Vertreter Deutſchlands, Englands, Spa- 
niens, Hollands, Schwedens, Rumäniens, Japans 
und Nord⸗Amerikas. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin. 27. April. Die Feſttage find vor⸗ 
über und ſelten dürfte es — was die Witterung 
detrifft, ſo ſchöne Oſtern gegeben haben, wenn 
ſich auch am erſten Feſttag ein etwas unangeneh⸗ 
mer Nordwind bemerkbar machte, ſo nahmen die 
Strahlen der Sonne demſelben doch bald ſeine 
Wirkung und er binderte Niemand, hinaus zu 
eilen in die neu erwachte Natur. Es war daher 
vicht zu verwundern, daß die Dampfſchiffe kaum 
ausreichten, um die vergnügungsluſtige Menge 
nach den beliebten Erholungspunkten der Um⸗ 
gegend zu ſchaffen, ebenſo war die Zahl derer 
nicht gering, welche die Bahn zu einer Ausfahrt 
benutzten, und Tauſende pilgerten „ftolz zu Fuß“ 
zu den Thoren binaus. Als Hauptanziehungs⸗ 
punkt dürften Gotzlow und der Julo gedient 
haben, fanden in Gotzlow und Sommerluſt doch 
bereits die erſten Promenaden⸗Konzerte der Jan⸗ 
covius-Kapelle und der Kapelle des Königsregiments 
ſtatt und erfreuten ſich eines überaus zahlreichen 


Beſuchs. Noch mehr aber wurde der Julo auf 
geſucht, welcher ſich bereits im friſchen Grün 
präjentirt und auf dem von Seiten des Wirthes 
manche Verbeſſerung im Intereſſe des Publikums 
ausgeführt iſt. Aber auch das etwas entfernter 
belegene Glienken erfreute ſich einer ſehr ſtarken 
Frequenz und der ſtets freundliche Wirth des 
dortigen Schützenhauſes hatte Nichts verſäumt, 
um jeinen Gäften den Aufenthalt recht angenehm 
zu machen. Nicht minder erfreulih war der Be⸗ 
ſuch in Finkenwalde, Podejuch ꝛc. Auch dort 
bewegte ſich eine dichtgeſchaarte Menge in feſt⸗ 
licher Stimmung. Trotz dieſes allgemeinen Aus- 
fluges blieben noch Tauſende in der Stadt zurück, 
um die hleſigen Lokale zu füllen. Die Grünhof⸗ 
Brauerei (Bock), woſelbſt jetzt die Artillerlekapelle 
konzertirt, war an beiden Feſttagen ſeyr gut be- 
ſucht, ebenſo zeigten ſämmtliche Gärten und 
Reſtaurationslokale in Grünhof eine ſtarke Fre⸗ 
quenz. Auch bei den Overn-Vorſtellungen im 
Bellevue⸗Theater fehlte es nicht an einem beifalls⸗ 
luſtigen Publikum, wenn auch der Zuſchauerraum 
noch manche Lücke zeigte. — Eines großen Er⸗ 
folges hatte ſich wiederum die Matinee zu er⸗ 
freuen, welche am zweiten Oſterfelertage der 
Stettiner Handwerker⸗Verein veranſtaltet hatte. 
Wolff's Saal war bis zum leßten Platz gefüllt 
und die einzelnen Vorträge fanden lebhaften Jei⸗ 
fall. Von den Vorträgen des Geſang-Verelus 
unter Leitung des Herrn A. Hart ſind beſonders 
das Abt 'ſche „Ave Maria“ mit Tenorſolo und 
ein „Schottiſches Volkslied“, von Herrn Hart 
arrangirt, hervorzuheben, während von den Kon 
zertvorträgen der Jancovius-⸗Kapelle das Kraft'ſche 
Streichquartett „Abendfriede“, „Loréadore et 
Andalouse“ aus der Suite „Bal costumé“ von 
Rubinſtein und die Andante aus dem Golter⸗ 
mann'ſchen Cello-Konzert (Solo: Herr Offeney), 
ſowie die Eilenberg ſche Idylle „Die Mühle im 
Schwarzwalde“ großen Beifall fanden. 

Steuin, 27. April. Vor mehreren Jahren 
zeigte ſich bekanntlich in den deutſchen Fiſcherel⸗ 
gewäſſern eine Krankheit unter den Krebſen, welche 
derartig an Ausdehnung gewann, daß faſt ein 
vollſtändiges Ausſterben der Krebſe befürchtet 
wurde. Man iſt nun bemüht geweſen, nicht nur 
dem Ausſterben der Krebſe Einhalt zu thun, ſon⸗ 
dern an den Stellen, wo dies Ausſterben that- 
ſächlich eingetreten war, durch Ausſetzung von ge- 
ſunden Krebſen aus anderen Gewäſſern dieſe 
Fiſchwäſſer aufs neue mit Krebſen zu beleben. 
Dies iſt nun in recht erfreulicher Weiſe ge- 
lungen. 

— Für die vom 7. bis 9. Mat hierſelbſt 
ſtattfindende Rindvieh⸗ und Pferdeſchau find in 
letzter Zeit noch fo viel Anmeldungen eingegan- 
gen, daß die anfangs für die Schau in Aus cht 
genommenen Baulichkeiten nicht ausrichten und 
noch eine weſentliche Vergrößerung des Ausſtel⸗ 


lungsplatzes durch Aufführung von mehreren St l. 


gl 


gebäuden eintreten mußte. Es läßt ſich dann 
erwarten, daß die Schau für alle Land wirthe 
äußerſt intereſſant werden dürfte und daß beſon⸗ 
ders das ausgeſtellte Material von Rindvieh ein 
ſehr gutes werden wird, Die Looſe zu der mit 
der Schau verbundenen Lotterie fanden in den 
letzten Tagen einen größeren Abſatz und dürften 
dieſelben wohl alle vergriffen werden, da die be- 
reits angekauften Gewinne theilweſſe recht werth⸗ 
voll find, 

— Der deutſche Kellnerbund, von welchem 
auch in Stettin ein Bezirksverein beſteht, hat es 
bereits in Berlin zu einem eigenen Klubhauſe ge- 
bracht, welches ſich Taubenſtraße 44 befindet und 
vor einigen Tagen eingeweiht wurde. Daſſelbe 
enthält im Erdgeſchoß die Klubzimmer, im Seiten⸗ 
flügel die Bureaus: Krankenkaſſe, Stellen-Bermitte- 
lung und das Konferenzzimmer, in dem auch eine 
Bibliothek nicht fehlt. 

— Ein großer Uebelſtand auf dem Grabower 
Kirchhof in Nemitz deſteht darin, daß derſelbe we- 
der eine Umfriedung, noch während der Nacht 
eine genügende Bewachung hat und in golge deſſen 
die Blumenmarder daſelbſt ungenirt arbeiten kön⸗ 
nen. Mögen die Gräber mit einfachen, oder koſt 
baren Blumen und Sträuchern geſchmückt werden, 
man kann mit ziemlicher Beſtimmtheit darauf rech 
nen, daß Alles ſchon in den nächſten Nächten 
wieder von diebiſchen Händen entfernt wird, um 
an den Stettiner Markttagen aafs Neue feilge⸗ 
halten zu werden. So baben auch in der Nacht 
von Charfreitag zum Sonnabend wiederum da⸗ 


ſelbſt Diebe ihr Weſen getrieben und den größten 


Thell der am Charfreitag auf die Gräber geſeß⸗ 
ten Blumen wieder geſtohlen. 


reien ein Ziel zu ſetzen. 


— Troßdem in Thorn mit ſeinen 20,000 


Einwohnern jo viel Milttär-Kapellen ihre Garni 
fon haben, daß fait eine muſikaliſche Ueberfluthung 
eintreten muß, hat es die Kapelle des pommer⸗ 
ſchen Pionler-Batalllons Nr. 2 unter Leitung des 
Herrn Kapellmeiſters Reimer verſtanden, fi be 
reits in der kurzen Zeit ihres Dortſeins die 
Sympathie des Publikums zu erwerben und liegen 
uns mehrere ſehr ſchmeichelhafte Aeußerungen der 
„Thorner Preſſe“ über die Konzerte der Kapelle 
vor. Freilich der finanzielle Erfolg dürfte ſich 
kaum mit den Einnahmen, wie fie die Mufifer in 
Stettin gewöhnt waren, vergleichen laſſen. 

— Am erſten Oſtertage feierte der Faktor 
unſerer Buchdruckerei, Herr Wilhelm Döff- 
ner, ſein fünfzigjähriges Buchdruckerjubiläum. 
Nachdem am Abend vorher der Stettiner Hand⸗ 
werkerverein und am Morgen des Feſttages die 
Typographia de Jubilar durch ein Ständchen 
geehrt, fand nach Ueberreichung der Giſchenke und 
Diplome die eigentliche Feſtfeier am Abend im 


Es wäre zu wün⸗ 
ſchen, daß ein Mittel gefunden wurde, viefen Diebe- 


Reichsgarten ſtatt. Dort hatten die hieſigen ver 
elnigten Buchdrucker und Schriftgießer zu Ehren 
des Jubilars eine muflfalifche Aufführung veran- 
ſtaltet, an welche ſich eine Darſtellung lebender 
Bilder mit ernſten und heiteren Scenen aus dem 
Buchdruckerleben anſchloß. Bei der Feſttafel brachte 
der Borfigende des Vereins, Herr Malke witz, 
den Toaſt auf den Judtlar aue, der ſeinerſeite 
in bewegten Worten dankte. Ein heiteres Kränz 
chen bielt mit Tanz und anregender Unterhaltung 
die Feſttheilnehmer noch lange beifammen. 

— Am Sonnabend entſtand in der königl. 
Friedrichs walder Forſt ein Waldbrand, bei welchem 
in 2—3 Stunden ca. 60 Morgen Wald — 
meift junge Schonung — verbrannten. 

— Der Heringsfang, welcher mittelſt Reuſen 
im Bresger Bodden und dea angrenzenden Ge⸗ 
wäſſern betrieben wird, iſt in der legten 
Zeit ſehr ſchwach geweſen, und da in den erſten 
Wochen, wo reichlich gefangen wurde, der Preis 
ein äußerſt niedriger war, jo iſt der bisherig⸗ 
Verdienſt ein wenig befriedigender. 

— Am Donnerſtag, den 29. d. M., findet 
im Müller ſchen Saale, Krautmarkt 2, I., eine 
Verſammlung des konſervativen Vereins ſtatt. In 
derſelben hält Herr Juſtizrath Küchen dabhl 
einen Vortrag. 

— Der Arbeiter Robert Zimmermann 
wurde geſtern Abend an der Ecke der Grenz- und 
Heinrichſtraße von dem Arbeiter Karl Wedel 
gemißhandelt und erhielt Z. außer einem Mefjer- 
ſtich in die rechte Schulter verſchiedene Stiche und 
Schnittwunden an beiden Händen. Wedel wurde 
in Haft genommen, a 

— Viele Frauen können es nicht unterlaſſen, 
an Markttagen kleine Kinder mit zu den Einfäu- 
fen zu nehwen, ohne dann die gebörige Aufficht 
über dieſelbe auszuüben. Die Folge da on iſt, 
daß die Kleinen im Gedränge von der Mutter 
entfernt werden und die elterliche Wohnung nicht 
wieder finden können. So wurden am Sonn- 
abend nicht weniger als 5 Kinder im Alter von 
21, bis 7 Jahren bei der königl. Polizei-Diref- 
ion als entlaufen gemeldet. 

— Am 2. Oſterfeiertage, Nachmittags 2 Uhr, 
ereignete ſich am Salun auf dem Dammſchen See 
ein Unglücksfall, der ohne das Zukommen des 
Milchpächters Walk; aus Birkyorft wahrſchelnlich 
noch mehrere Opfer an Menſchenleben gefordert 
haben würde. Auf einer Spazierfahrt kenterte bei 
einem leichten Kräuſelwinde durch die Schuld der 
Inſaſſen das mit fünf Perſonen beſetzte Boot des 
Fiſchers Reinhold Müller aus Alt Damm und 
fanden zwei Perſonen ihren Tod. M. ſelbſt, 
ſowie Franz Helpapp aus Alt⸗Damm und deſſen 
Schweſter Auguſte wurden mit größter Anftren- 
gung und Aufopferung von dem zufällig in der 
Nähe vorbeifahrenden Wall und deſſen Schwie⸗ 
gervater Fiſcher Riemer aus Bergland in das mit 
Faſſern ſchon ſchwer beladene Boot gerettet. Lei- 
er war es nich lich, die 18jabrige Martha 
Helpapp, die ſofort verſunken war, und den 
Maler Arnold Albrecht aus Stettin, der kaum 20 
Schritt von dem rettenden Boot verſank, zu retten. 


Beide ertranken. 


— Bei der heutigen Ziehung der Lotterie 


des Peſtalozzi⸗Vereins fiel der erſte Hauptgewinn 


— ein Pianino aus der Pianoforte-Fabrik des 


Herrn Kommiſſtonsraths Wolkenhauer hierſelbſt — 


auf Nr. 13,608. 


Aus den Provinzen. 

Aus Wangerin wird dem „Neuen Pomm. 
Tgbl.“ geſchrieben, daß dort der ca. 90 Faß 
hohe Thurm der Kirche zuſammengeſtürzt ſei. Men- 
ſchenleben find dabei nicht verloren gegangen, doch 
erhielt der Todtengräber, welcher in dem Augen 
blicke des Einſturzes mit dem Läuten der Glocken 
beſchäftigt geweſen, nicht unbedeutende Verletun⸗ 
gen. Schon vor zwei Jahren brach der Glocken- 
ftuhl zuſammen, worauf auch der Thurm einer 
Unterſuchung unterzogen und ein Neubau für 
nothwendig erachtet wurde. Mit Rückſicht auf die 
entſtebenden Koſten ſah man davon ab und be⸗ 
gnügte ſich mit einer kleinen Reparatur. — In 
welchem baulichen Zuſtande der Tourm geweſen 
fein mag, wird hieraus Jeder ſelbſt ermeſſen 
können. 


Stimmen aus dem Publikum. 

Wenn auch von dem Pächter des „Julo“ 
bei Beginn der Sommerſaiſon Manches im In- 
tereſſe des Publikums neu geſchaffen worden iſt, 
jo kann ich doch nicht umhin, an dleſer Stelle 
noch das Augenmerk auf eine Gefahr hinzulenken, 
welche den Beſuchern des „Julo“ droht. Der 
auf dem „Julo“ errichtete hölzerne Ausſichtsthurm 
{ft von dem Zahn der Zeit bereits fo arg mit- 
genommen worden, daß er morſch und wacklig 
geworden. Bet dem Erfteigen deſſelben — von 
mehreren Perſonen zu gleicher Zeit — laufen 
dieſe Gefahr mit ihm zuſammenzubrechen und 
möglicherweiſe das Leben zu verlieren. Bei dem 
Erheben eines Eingangs-Entrees für den „Julo“ 
können wohl die vielen Beſucher deſſelben diejenige 
Rückſicht verlangen, welche Gefahren, wie die oben 
erwähnte, erheiſchen. Sch. 


Kuuſt und Literatur. 
Naturgeschichte des Thierreichs für Schule 


und Familie. 91 feln in Farbendruck ausgeführte 


Doppelfollotafeln mit AO Bogen reich illuſtrirtem 
Texte. Verlag von J. F. Schreiber in Eßlingen. 
Vollſtändig in 36 Lieferungen à 50 Pf. 

„Uns liegen 25 Hefte der neuen Auflage 
vor, von denen das erſte als Probe je eine Tafel 
aus allen vier Abthellungen des Thierreichs enthält. 


Bei den Tafeln if mit Recht die größte Sorg⸗ 


Perros von Zeila abgegangenen 


falt auf das Kolozit der Thiere verwendet, wäh⸗ 
vend dasjenige der Landſchaft, um das Werk nicht 
zu vertheuern, einfach gehalten iſt. Der Preis 
einer Lieferung (50 Pf.) zeigt was der Verlag 
jetzt in dieſer Hinſicht zu bieten vermag. Eine 
Eisleitung giebt die wichtigſten auatomiſchen That⸗ 
ſachen zur Grundlage für die Syſtematik, erläu⸗ 
tert durch klare Holzſchnitte. 
an laufen Tafeln und Text in ſyſtematiſcher Rel ⸗ 
benſolge fort. Der Text giebt zu jeder Abthet⸗ 
lung eine paſſende Einleitung mit Holzſchuttten. 


Ganz beſonders ſchön gelungen erſcheinen uns die 


farbenprächtigen und vortrefflich gezeichneten Dar⸗ 
ſtellungen der Vögel und Reptilien. Uebrigens iſt 
auch der Text noch mit Holzſchnitten geſchmückt, 
unter denen namentlich die farbigen Abbildungen 
zahlreicher Vogeltier hervorzuheben find. Wir he⸗ 
gen den lebhaften Wunſch, daß Schuberts Natar⸗ 
geſchichte keiner Familie fehlen möge und daß leder 
Familienvater nach dieſem Werke zuerſt als Anre- 
gungemittel für ſeine Kinder greifen möge. Der 
Inſektenwelt iſt gegen die frühere Auflage ganz 
beſondere Aufmerkjamfeit gewidmet worden und 
wird auch der jugendliche Sammler, ſowie der 
Fort. und Landwirth an Text und Bild ausrel⸗ 
chende Belehrung finden.“ [130] 


— Wir machen darauf aufmerkſam, daß mit 
dem beutigen Tage die Normal-Beſtimmungen für 
die Zuſammenſtellungen der landeskundlichen Bite- 
ratur, herausgegeben von der Zentral-Kommiſſton 
für wiſſenſchaftliche Landeskunde von Deutichland, 


ausgegeben ſind und können dieſelben ebenſo wie 


die am 15. Februar d. Js. ausgegebene Nr. 1 
der „Mittbeilungen“ der Kommiſſion unentgeltlich 
von dem mit der Leitung der blibliographiſchen 
Arbeiten und Anregungen der Kommiſſlon betrau- 
ten Mitgliede derſelben, Herrn P. Richter, Bi⸗ 
bliothekar an der königlichen öffentlichen Biblio- 
thek zu Dresden (Dresden-Neufladt, Birkengaſſe 9 
part.), bezogen werden. Mit demſelben wolle 
man ſich auch in Verbindung ſetzen, falls bei der 
Anwendung dieſer Beſtimmungen irgend welcher 
Zweifel oder Unklarheit entſtehen ſollte. 


Baukweſen. 

Stockholmer 5prozentige Kommunal- Anleihe 
von 1877. Die nächſte Ziehung findet 1. Mat 
ſtatt. Gegen den Koureverluſt von ca. 5 Pt. 
bei der Auslovfung übernimmt das Bankhaus 


Karl Neuburger in Berlin, Franzöſlſche 


Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 
17 Pf. pro 100 Kronen. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 26. April. Delyannis hat, wie die 
„Agence Havas“ berichtet, geſtern dem franzöfl⸗ 
ſchen Geſandten in Athen, Grafen Mouy, mit- 
geth lt, daß Griechen and einwillige, abzurüſten. 


China ift geſtern in Tientſin unterzeichnet worden. 81 


Rom, 25. April. Der König bat den Er⸗ 
laß, durch welchen die Deputirtenkammer aufgelöſt 
wird, unterzeichnet. Die Neuwahlen ſollen am 23., 
Stichwahlen am 30. Mat ftattfinden. 

Eine Depeſche des italteniſchen Konſuls in 
Aden von heute meldet, der Sultan von Harrar 
babe alle dort befindlichen Europäer tödten laſſen; 
ferner habe er mit 200 Soldaten die Mitglieder 
der Ende März unter der Führung des Grafen 
italienſſchen 
wiſſenſchaftlichen Expedition bet Gilden ange- 
griffen und ſämmtliche Theilnehmer derſelben er- 
morden laſſen. Der Sultan habe ſich darauf 
Gildezzas bemächtigt und die aus etwa 100 Mann 
deſtehende engliſch-egyptiſche Bejapung gefangen 
genommen. 

Brindiſi 25. April. In der Zelt von 
geſtern Mittag kamen hier 3 Erkrankungen und 
7 Todesfälle an Cholera vor. Von letzteren kom⸗ 
men 6 auf früher Erkrankte. 

London, 25. April. Nach einem Telegramm 
des Reuter'ſchen Bureaus aus Aden find fänmt- 
liche Mitglieder der der unter Führung des Gra⸗ 

en Perros am 27. März er. von Zellah abge⸗ 
gangenen italieniſchen wiſſenſchaftlichen Expedl⸗ 
tion durch den Emir von Harrar ermorbet 
worden. . 

London, 26. April. Der „Times“ wird 
aus Konſtantinopel gemeldet, Server Paſcha jel 
erkrankt und Edhem Paſcha gehe an feiner Stelle 
nach Livadia. 

Sofia, 25. April. Fürſt Alexander empfing 
heute in feierlicher Audienz, umgeben von feinem 
Hofſtaat und den Miniftern, den türkiſchen Abge⸗ 
ſandten Schakir Paſcha, welcher dem Fürſten den 
Ferman über deſſen Ernennung zum General- 
Gouverneur von Oſtrumelten überreichte. 

Varna, 26. April. 
Grlechenland mit der Androhung einer Blokade 
ſoll in den nächſten Tagen abgegeden werden. 
England ſchlägt bekanntlich eine Abrüſtungsfriſt 
von 8 Tagen, Italien eine ſolche von 48 Stun- 
den vor. Die Mächte verhandeln noch darüber, 
welcher von beiden Vorſchläge angenommen wer⸗ 
den ſoll. | 

Athen, 25. April, Bier engliſche Panzer- 
ſchiffe, ein deutſches, ein öſterreichiſches und ein 
italleniſches Panzerſchiff find von der Suda- Bal 
in der Bucht von Phalerum angekommen. Heute 
Abend findet eine Zuſammenkunft der auswärti⸗ 
gen Vertreter beim engliſchen Geſandten ſtatt. 

Newyork, 23. April. Große Fluthen gehen 
den Miſſiſſippt hinab. Die Damme unterhalb 
Helena, Arkanſas, ſind beſchädigt und man erwar- 
tet eine allgemeine Ueberſchwemmung der Niede⸗ 
rungen am Miſſiſſippi. 


Vom zweiten Heft 


Das Ultimatum gegen 


; 


Zum Lindwurm. 


Roman von B. Renz. 
5) 


Die jüngere Generation dagegen verachtete bis- 
ſes Getränt ohne Blume, und protegirte die Mo 
fel- und Rheinweine, denen Herr Carſtens jeine 
beſondere Sorgfalt widmete, weil er fie für die 
edelſten Gewächſe hielt. Auch der Juſtizrath Neſe⸗ 
mann vertrat dieſe Richtung, welche gar Häufig 
das Geſprächsthema im Lindwurm bildete. 


* 
Heute jedoch beſchäftigte ſich die Unterhaltung 
ſehr lebhaft mit einem durchaus andern Gegen 
ſtande, nämlich mit dem Gerücht von dem beab- 
ſicht geen Bau einer Eiſenbahn nach Reicha, das 
ſelt etwa zwei Jahren in gemeſſenen Zwiſchen⸗ 
räumen ſo regelmäßig wieder auftrat, wie die 
bekannte Seeſchlange. Die älteren Herren hatten 
mancherlei einzuwenden, beſonders Herr Stadt- 
rath Carſtens eiferte dagegen, denn die Bahn 
diene nur dazu, die Ausfuhr der Lebensmittel zu 
erleichtern, und alles zu vertheuern. 


„Außerdem“, ſchloß er feine Rede, „bringt der 
Bau uns viel fremdes Geſindel in's Land, gerad 
wie vor fünfundzwanzig Jahren der Chauſſeebau. 
Dazumal,“ ſetzte er hinzu, nachdem er einen Schop⸗ 
pen Franzwein für einen der Gäſte entkorkt hatte, 
„gab das Obergericht den Ausſchlag, das der 
Herr in feinem Zorn erſchaffen hat; und wäre es 
im Orte geblieben, hätte es auch durchgeſetzt, daß 
wir eine Gainiſon bekamen. Na, das fehlte bloß 
noch!“ 

„Ne Garniſon ?“ fiel ihm Her Markart in's 
Wort, der Schnittwagrenhändler und Vater dreier 
erwachſener Töchter, „das wäre ſo übel gar nicht. 
Ein Exerzlerplatz iſt auf dem Stadtanger ſchon 
vorhanden, der jetzt doch nur für ein paar Gänſe 
beuntzt wird, das alte Kloſter wäre eine ſchöne 
Kaſerne und könnte der Stadt einen Groſchen 
einbringen, ftatt daß es jetzt nur Geld koſtet, 
von wegen der Reparaturen.“ 


Wie werden wir deuſelben raſch los? dieſen 
läſtigen ur d bei dieſan unbeſtändigen Wetter ſo häufig 
bel uns eink⸗ hrenden Bat den Schaupfen Lauben Sie 
fh eine Schachtel W Vaß'ſcher Katarrhpillen holen, 
und Schnupfen, Huften, Heiſerkelt werden in kürzester 
＋ oft in wenigen Stunden verſchwynden fein 
ß 'ſche Katarechpillen find erhältlich in Stettin: Pelikan⸗ 


und Schlüters Hofapotheke Grabow: Apotheker Schuster, 


A 


N. Barom. 28“ 6”, 


Schwau⸗Apotheke in Zünchow und in den meliten 
pommerſchen Apotheken. Jede echte Schachtel trägt den 
Namenezug Dr med. Wittlinger ' 


Börſenbericht. 


Stettin, 24. April. Wetter: ſchön. Temp. + 127 
Wind SW 


er · Oktober 161 bez 
en flau, per 1000 Klgr. loko inl. 124 127 bez, 


bie 1 5 be d So 
© „ per ⸗Augu . „ per 
nber usb 195 ben ” 
2250 per 1000 Klgr. loko 123 — 130 bez. 
öl flau, per 100 ige loko o. F. b Kl. 44.5 B. 
April⸗Mai u. per Mai⸗Juni 43 B., per September 


Oktober 45 B 


Spiritus flau per 10,000 Liter % loko o. F. 34,5 
bez., per April⸗Mai 34,4 bez., per Mai⸗Juni 35 bez., 
per Juni⸗Juli 35,9 bez., per Juli⸗Auguſt 86,8 B. u. ©, 
per Auguſt⸗ September 37,5 bez. 

Petroleum per 50 Kelgr loko 11,50 verſt. bez. 

Landmarkt. Weizen 157—158 Roggen 132 bie 
183, Gerſte 124—125, Hafer 135—140, Kartoffeln 30 
bis 88, Heu 2—2 50, Stroh 21— 24. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Um den 29 d. M., keine Fitzung. 
Stettin, den — 1886 * 
Dr. Seharilau. 


Die Askanische 


Militair-Vorbereitungs-Anstalt, 


Berlin, sW., Hallesehe Strasse 10, 


Vereitet vor für dasFreiwilligen-, Primaner- 


staatlich concessionirt, 


A*. Fähnriehs-Examen. Gute Pension. Pro 


babe. 
eines Arztes. 


e m 


I 


spekte g gratis durch den Dir. Bereht, 
Mein Zahnatelier befindet sich jetzt 
Nreltestr 441—4%, vis-a-vis Höteldu Nord, 
Zugleich mache bekannt, dass ich in meiner 
neuen Wohnung einen Lachgasapparat aufgestellt 
Schmerzlose Zahnoperationen mit Anwen- 
Aung von Stickoxydul-Gas täglich unter Assistenz 


H. Paske. Breltestr. 41-48. 
Zu hohe Steuern 


‚Asssen sieb vermeiden durch sachliche Reklamat, 
Die beste Anleitung dazu giebt d. 7. Aufl. vou Dr. 
Ulm, d. kundige Steuer-Beklamant, u. zwar gegen 
le Staats- und Gemeinde-Steuern. Gegen 1 M. 
60 Pig. Postanw. od. Marken franko von 
Gustav Weigel's Buchhandlung, Leipzig. 
- Nützliehste Zeitung! 

Wer sich die franz., engl. od ital. Sprache 
fast mühelos u. in anziehendster u. rasche- 
ster Weise anzueignen od. durch eiae in- 
teressante u. gewählte Zeitungslektüre sich 
darin zu üben u. zu vervollkommnen wünscht, 
abonnire auf die in 7jährigem Bestehen zu her- 
vorragender Bedeutung gelangten 3 Journale 

L’Interpröte, 
The Interpreter, 
L’Interprete, 
franz., engl. u ital. Journal für Deutsche — 
mit erläuternden Anmerkungen, Vokabu- 
lairen, Aussprache u. einem Anhange für 
Correspondenz, Conversation u. Uehersetzungs- 
übungen. Herausgegeb. v. Emil Sonımer. 
Wöchentl. 1 Nr. Inhalt der 3 Blätter 
verschieden. Preis jedes ders. per Quartal 
(Post, Buchh. od. direkt) nur 2 M. (1 fl. 
20 kr. 8. W., 3 frs.), per Monat 70 Pi, 
Probenummer gratis. 
Edenkoben, Pfalz, Die Direktion, 


el 


5 J ba, 1 


„Jawohl,“ akkompagnirte Hier Stange, eben- 
falls Vater zahlreicher Töchter und Beſttzer eines 
Ladens „echter importirter Havanaztgarren,“ 
„übrigens iſt ſchon vor einigen Jahren der ganze 
Plan fir und fertig geweſen, um ein Bataillon 
hier unterzubringen; ich begreife gar nicht, was 
die Sache aufgehalten hat; uns könate ſie nur 
zum Vortheil gereichen.“ 


„Natürlich, dann ſteigen alle Waaren im 
Preiſe,“ bemerkte Stadtrath Carſtens giftig mit 
einem Seitenblick auf die beiden Herren, die 
eben geſprochen hatten, „ſogar die Töchter des 


Landes.“ 
„Je nun,“ meinte Herr Markart ſcheinbar 
gleichmüthig, „wie der Herr will! Der Lind- 


wurm hat übrigens am Markt die Nummer 
Eins.“ 


„Die Nummer Eins wird aber ihre Weinſtube 
lieber ſchließen,“ erwiderte Herr Carſtens gerelzt, 
„als daß fie die rothen Kragen duldet, wahr⸗ 
haftig.“ 

„Na, na, Carſtens,“ miſchte ſich der Juſtizrath 
Neſemann in den Wortwechſel, und er durfte «9 
als langjähriger Freund und Stammgaſt eher wa⸗ 
gen, als jeder andre, „das laß unterwegs, damit 
würdeſt du dich nur lächerlich machen und den 
Lindwurm jeines guten alten Rufes berauben. 
Aber nimm einen gewandten Kellner an, der den 
Wein verzapft, für Dich paßt ſich das nicht mehr. 
So, nun iſt's heraus!“ 


Der Stadtrath brummte etwas in den Bart, 
aus dem ſich herausbören ließ, daß ſeine Tochter 
ihm ungefähr daſſelbe angedeutet habe. Dann 
fragte er plötzlich: 

„Apropos, Juſtizrath, wohin fuhr der Bürger- 
meiſter heute ſchon ſo früh, und noch dazu mit 
Extrapoſt?“ 

„Kaun's nicht jagen,“ erwiderte dieſer, „ich horte 
nur in unſerem Hauſe, daß geſtern Abend ein 
großer Brief angekommen iſt, und daß Klein- 
michel ſofort nach der Poſt geſchickt hat, um die 
Extrapoſt zu beſtellen.“ 


Stat. Nenndorf, 
Hannover-Altenb Bahn, 
(via Weetzen). 


Der Juſtizrath und der Bürgermeiſter Klein Juſtizrath den Satz. 


„Aber nichts für ungut, 


michel wohnten in einem Haufe unfen des Vo- Krempel, diesmal will ich Sie entſchuldigen, denn 
mes, und merkwürdigerweiſe kannte jeder genau Sie wiſſen nichts, ſonſt wär's ſchon herausge⸗ 


die Ereigniſſe, welche in der Wohnung des an⸗ 
dern ſich zutrugen, oft beſſer als ſeine eigenen, 
wie ſich das auch in einer kleinen Stadt gehört. 

„Vielleicht iſt er nach Z. gefahren und holt 
Beſuch vom Bahnhofe, 
Stadtſchreiber und ſtrich ſich verlegen mit der 
Hand durch das dünne Haar. 

„Da kennen Sie den Bürgermeister ſchlecht, 
liebſter Krempel, erwiderte der Juſtizrath, „wenn 
Ste glauben, er holt ſich Beſuch mit Extrapoſt. 


Nein, — aber es muß etwas Beſonderes zu 
vedeuten haben Nun, wir werden es bald er⸗ 
fahren. — m — Kleinmichel und Extra- 
poſt!“ 


„Vielleicht holt er ſich einen Schwiegerſohn,“ 
meinte Herr Markart witzig, „er kann cinen ge⸗ 
brauchen — 

„Oder eine Frau,“ ſetzte Herr Stange hinzu. 
„Wittwer iſt er lange genug.“ 

„Oder einen Orden, nach dem er ungemeſſene 
Sehnſucht empfinden ſoll,“ tönte es von einer 
andern Seite. Aber dieſe Gelſtesfunken verpuff- 
ten ohne Beifall, denn in dieſem Augen blick er⸗ 
klang das Signal einer Extrapoſt, und wen'ge 
Augenblicke ſpäter »ielt das Gefährt vor dem 
„goldenen Pirſch“ und Wirth und Kellner ffürz⸗ 
ten aus der Hausthüc. 

„Gott ſteh uns bei, was bedeutet das!“ rief 
Herr Carſtens. „Beſter Juſtlzrath, ſchau hin — 
da — zuerſt Kleinmichel, und jetzt — ein Oberſt 
oder Major, und da noch ſo eine Duodezausgabe 
von einem Feldmarſchall — und nun eine andere 
Uniform, — Stadtſchreiber, was bedeutet 
das, Er muß es wiſſen?“ 

„Halten zu Gnaden, Herr Stadtrath,“ erwi⸗ 
derte der lange dürre Mann mit dem ſpärlichen 
Haar, indem er ſich erhob und die Hand auf's 
Herz legte, aber in Dienſtangelegenheiten 
darf ich — —" 


„Das Maul balten, natürlich!“ vollendete der! 


Bad Nenndorf 


Stat. Haste, 
Hannoversche Staatsbahn, 
direkter Anschluss. 


bei 


Hannover. 


Stärkstes Schwelelbad Deutschlands und Soolbad — Saison: 15 Mai bis Ende September. 


Königl. 


Pächter der Königlichen Logirhäuser in Bad Nenndorf. 


Wohnungen gut und preiswerth iu den 6 Königlichen Logirhäusern (Kurhaus, Badehaus etc ), 
Staatlich normirte Preise. 
Omnibus: Bahnhof Nenndorf; auf Wunsch: Bahnhof Haste. — Vorbestellung von Wohnungen erbeten 


Kommissionsrath E. A. Munzel, 


Natur warme hohlensäurereiehe und zewöhn- 

liehe Soelbäder. salinische Trinkqueilen und 
alkalische Säuerlinge, Inhalatfens-Salon, ozon- 

N haltige Gradirluft, Ziegen molke. 

N Sommer- Salson om 1 Mai bis 30. September. 

Abgabe von Bädern, auch vor bez. nach dieser Zeit. 

ens Bade Direktion Bad Nauhelm. 


Bad Kisier 


Ager. 


im Königreiche Jachſen, 
Eiſenbabnſtation der Linie Reichenbach⸗Eger. 
(1885 Frequenz: über 5000 Perſonen) 
Kurzeit vom 15. Mai bis 20. September. 
Alkaliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen; 1 Glauberſalzſäuerling (die Salzquelle). Trink: und Badekuren. Mineralwaſſer“ 


bäder mit und ohne Dampfheizung. Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. 


Täglich friſche Molken. Reine ozon⸗ 


reiche Waldluft von mäßigem Feuchtigkeitsgrad. 
Telegraphen⸗ und Poſtamt. Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottesdienſt. Leſekabinet mit 60 Zeitungen und 
Zeitſchriften. Uroſpekte gratis und franko. 


Mineralwaſſer⸗ und 


Moorerde⸗Verſandt. 


— A Rönigliche Bad-Direftin. 
Dr. Behrend's Soolbade-Anstalten in Kolberg. 


erweitert durch Moerbäder und grossen Neubau, 
werden Ende Mai eröffnet. 
Fünfprozentizge Soolbäder aus meinen allbkekannten bewährten Quellen! 


Br Pensionst für Kinder! 


Grosses Logirhaus! ag 


Dirigirerde Aerzte der Anstalten: Kreisphysikus, Sanitätsrath, Oberstabsa:zt a. D. Dr. Nötzal, 


Kreiswuudarzt Dr 


Sur Kolberger Soo!-Badesalz und Mutterlauze ak 
werden allein nur in unvermischter, reiner Qualität empfohlen, — Wasserleitung und 
Kanalisation. — Prospekte grat s. 


Station der Bahn Dvedlindurg Ballenftedt. 


ſämmtlicher Harzvartien rte Soolquelle. 


Deutſch 


und ſpannender Roman von 


Richard Voss: „Michgel Cibula“. 


ellen Seiten fait geſchloſſenen Thalkeſſel unmittelbar . n Tannen⸗ und Buchenwalde. 


unter ärztlicher Leitung. Gutes Trinkwaſſer. Billige Preiſe. Prospekte und nähere Auskunft durch 
die Bade Aerzte 


Dr. Weibl, Dr. Steinbrück, Dr. Wallstab 
die Bade-Berwaltung. 


Abonnements für Flat und Juni 
für 3 Mark 30 Pf. bei allen Poſtanſtalten. 


8 e Leſehalle“, feuilleton Beiblatt „Der Zeitgeiſt“ Mittheilungen Aber Land⸗ 
wirthſchaft, Gartenbau und Haus wirthſch 
bringt die Romane und Novellen unſerer erſten Autoren: im Mai begintt ein hochtntereſſanter 


Besitzer: Martin Tobis. 


Bad Suderode a. Harz. 
Soolbad und bewährter klimatiſcher Kurort. 


Vorzügiche Lage in einem ſchönen, geſchützten, von 
Mitteluunkt 
Bäder oller Art. Elektrizität und Maſſage 


en 


Ara: 
D 


erliner Tageblatt. 


22 ——— Am.n.t * „. 
nebſt feinen werthoofien Separat ⸗Beiblättern: Illuſt. Wisblatt „UL,, belletriſt. Sonntagsblatt 


aft“. Das tägliche Feailleton des „B. T.“ 


1 


zu billigſten Preiſen. 


platzt.“ 

„Halten zu Gnaden, Herr Juſtizrath, etwas 
Weniges von dieſer höͤchſt wichtigen Angelegenheit 
iſt mir allerdings dennoch bekannt geworden, und 


bemerkte ſchüchtern derſich bin aus dem Grunde heute auch nur in den 


Lindwurm gegangen — 

„Um uns dies wenige zu erzählen, Krempel, 
unterbrach der Juſtizrath wiederum, und zu dem 
Stadtrath gewendet, ſetzte er hinzu: „Lebricht, 
eine halbe Franzweia für Herrn Krempel, um 
ihm die Zunge geſchmeidig zu machen.“ 


Der Dürre verbeugte ſich, lächelte verſchämt 
und ſogte, indem er ſich wieder utederließ: „die 
Herren vom Militär find durch das hohe Kriegs⸗ 
minifterium geſtern Abend angemeldet worden und 
wohnen vorläufig im Hirſch, — und das iſt alles, 
was ich weiß.“ 


„Bene, optime, Krempel! Das ift, was Sie 
wiſſen; nun beſchenken Sie uns mit dem, was 
Sie kombiniren, das if ja Ihr geiſtiges Eigen ⸗ 
thum, worüber Sie verfügen dürfen.“ 


Der Juſt zeath war aufgeſtanden bei dleſen 
Worten und hatte mit der ehrbarſten Mien. der 
Welt mit dem Mann angeſtoßen. 


„So ein wenig haben Sie doch gewiß in das 
Schreiben des bohen Kriegsmintſterit geblickt,“ 
ſetzte er lächelnd hinzu. 

„Je nun — nein — eigentlich nicht,“ fist- 
terte der Unglückliche, der ſich bei ſolchen Gele⸗ 
genheiten immer rettungslos vom Juſtizrath um ⸗ 
garnt wußte, „aber Bürgermeiſters Lenchen war 
beute früh bei uns, und da babe ich allerdings 
einen ganz kleinen Fingerzeig erhalten.“ 


„Und das paſſiet gleichſam in meinem Haufe ?“ 
rief nun der Jußizrath im verſtellten Zorne, 
„ohne daß ich davon erfahre? Stadtſchreiber, 
wenn Ste ſich unterſteben, Neuigke ten eber in 
Empfang zu nebmen, als ich davon weiß, dann 
fol Sie ein Wetter in den Grund ſchlagen!“ 


Aufruf 


für die Zwecke der evangelischen Miſſions⸗ 
Geſellſchaft für Deutſch⸗Oſtafrika. 


In Oſt⸗ Afrika find unter Kaiſerlicher Oberhoheit von 
der Deutſch⸗ Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Gebiete von 
außer ordentlicher Au⸗ dehnung erworben. Eine offene 
Thür iſt jetzt vorhanden für jegliche destſche Arbeit, vor 
Allem für die deuſſche Miſſioen Das Klima hat ſich 
weithin als ein für Europäer gün iges bewährt Des 
And nicht nur diejenigen Landstepte berufene 3; 1 
welche durch die Intereſſen des Handels oder der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchung dorthin gezogen worden find, ſon⸗ 
ern auch die dert thätig geweſenen oder noch tbäi 
Mificnare dentſcher, engliſcher und franzöſiſcher Zunge. 
Durch Karawanenſtraßen ift der Weg von der Küfe in's 
Junere gebahn: Eine Sprache, die Suahlli⸗ Sprache, 
iſt den bderſchi denen Völkerſchaften neben der eigenen, 
unmhitelbaren Mrterf-rabe die gemeindecſtäudliche, und 
ſchon iſt in dieſ: Suab ill Sprache das ganze Neue 
Teſtamer t überſetzt So bat ſich denn auch für das 
Wort Gottes die Thür bereits weit aufgethan! Die 
Eingeborenen ſind Fe den. Dabei dringt der Mubame⸗ 
danismus vor. Die bisherigen Ausſaaten evangeliſcher 
Mahrheitszeugen dürfen nicht verloren gehen An die 
deutſche evarneliiche Coriſtndeit tritt dieſe Pflicht um 
jo dringlicher heran, als die Männer, welche wie die 
M ifionare Dr. Krapf Rebmann, Echan dt unte unſäg⸗ 
chen Mühen als chralich: Helden und Ba abrecher 
vorgearb itet haben. enn Teutſche gewesen ſisd Auf 
reichliche Gaben von nah und jem glauden wir rm fe 
zuverſichtlicher hoffen zu dürfen, als ſchon aof unſern 
vorjäbrigen Mai Auf uf betreffend Erb mung einer erſten 
Kirche uad Schule, ſowie Emſendung eines erſten Pre 
dige s binnen Kur em uns matt Liebesgaben im Betrage 
son ihr als 2000 % fo erwunternde Antwort aus 
den berſchiedenſten Gauen des deutſchen Vaterlandes zu 
Theil geworden iſt. Noch aber ift das eig milich: Haupt⸗ 
gebiet von Deutich-Oftairıta faſt a4 unrerſorgt. 

Gaben werden an Herru WiIln. Hollmanı, 
Werlin SW, Belleallianceplatz 14, erbeten. 


2 8 
erliner Sarg, 


* 

verankaltet vom Union⸗Club. (a 

Naächne Ziehung am 28. Mal d. I 
1329 Gewinne, 


darunter Hauylgewinne i. 8. v. 


a Mark 
4600 Mark 
2000 


Marf 
28090 ͤ Mark 


Linmtliche Gewinne 90 % efettiven Werth. 
Looſe a 2 Mark g 
Wlatate tenntlichen Berkaufsſtellen und zu deziehen 
durch F. A. Sch er, 
Sennevet, Gtr. Bodtofttraße 29. 


Für wenige Pfennige 
find jetzt die ſchönſten Bilder der Dresdner Gallerie, des 
Berliner Muſeums, Gallerie mod. Meiſter in vorzügliche 
Photographiedruck zu haben. Preis für Kabinetformat 
(16/24 cm) nur 15 . Auswahl von 400 Nrn., reli⸗ 
giöſe, Genre“, Venusbilder zc. 6 Probebilder mit Katalog 
verſende ich gegen Einſendg. von 1 % in Brief. über 
allhin franko. Berlin NW., Unter den Linden 44. 

Kuunſthandlung H. Toussaint 


Schaumwein - Kellerti 
Philipp Gutberlet 


in Frankfurt am Main 
empfiehlt ihre nach ſtreng franzöſiſcher Methode hergeſtellten 


chaumweine 


Lager und Vertretung bei 
Ernst Paulsohn 


in Stettin, große Laſtadie 61. 
Groſſiſten werden nach äußerſten Vorzugsofferten bedien 


) und ſtehen diesbezügl Auslünfte jederzeit zur Ver fügun g 
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dt 


Schmerzen meiſt in wenigen Minuten, rheumatiſche bei 
0 


0 


„Aber um alles in der Welt, Krempel, was] „Iſt's denn wahr? Bitte, ſag's,“ wiederholte 


iſt es denn?“ forſchlen nun auch die übrigen An- fie, von einem zum andern ſehend. „Sind es 
weſenden, Herr Carſters an der Spitze. die Gardeſchützen, Papa?“ 

Herr Krempel erhob ſich wieder, fab zuerſt durch. „Mach, daß Du hinauf kommſt!“ fuhr der 
das Fenſter, als wollte er ſich überzeugen, daß alte Herr ſie an, der erſtickt wäre, wenn der 


Himmel ihm nicht eine beilſame Ableitung ge- 
ſchickt hätte in der bolden Erſchelnung jeines Töch⸗ 
terchens. „Was interejfirt Dich das? Geh hin⸗ 


ſein Chef noch ferne ſei, dann ſtützte er ſich mit 
beiden Fäuſten auf den Tiſch, beugte das Haupt 
in tlefſter Zerknirſchung und ſagte mit feierlicher 


Grabes ſtimme: „Unſer durchlauchtigſter Herr ha- [auf, ſage ich Dir!“ 
ben befohlen, nach Reicha eine Garntſon zu) „Man merkt's doch,“ lleß ſich jetzt Herr Mar- 
legen.“ kart vernehmen, „man merkt's daß das Töchterchen 


Eine tiefe Stille, gleichſam eine allgemeine Er- lange in der Reſidenz wor. — Das rege Inter- 
ſtarrung folgte dieſen Worten. Und dann ſtand eaſſe für die bewaffnete Macht iſt ja auch 
plötzlich, wie hineingeweht, die Geſtalt Billas in der Reſultate vornehmer Erziehung. 
der Weinſtube, mit geröthetem Geſſcht, das Ge⸗ „Ja Markart, Ihr habt recht, nahm ſchnell 
ſangbuch noch in der Hand, wie ſie eben aus der der Juſtizratb das Wort für den erregten Freund, 
Kirche gekommen war „aber zerſplittert Eure Weisheit nicht für fremde 
„Vater, iſt's wahr, was die Leute auf der Angelegenheiten, denkt an Euch ſelbſt; wie ſagtet 
Straße erzählen?“ Jor doch vorhin? richtig — laßt die Gänſewelde 
„Ei! El! mein liebes Fräulein,“ rief der nicht außer Acht.“ 
Juſtizrath ſchmunzelnd, der ſich zuerſt von u Jedenfalls wäre eine giftige Antwort ſeltens 
Erſtarrung erbolt hatte, „Sie ſcheinen wenigſtens des Vaters dreier heirathsfähiger Töchter die 
nicht ſo ſchwer getroffen von der Thatſache, wie Folge geweſen, aber die Thüre öffnete ſich und, 
Ihr verehrter Herr Vater dort.“ nach einigen Komplimenten wegen des Vortrittee, 


Dr. B. Freytag, 


O., Breiteſtraße 29. 
Grabow % O 1 ſt 5 foor-, Gas-, Douche-, Dampfbäder. 
Sprechſt. 8—9, 4-5. Speziell für Augenkranke: Nerven, des Herzens, des Magens, der Harnorgane, 
Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend: 9—10 Uhr. 


Station Nachod in Böhmen 6 Kim, 
Eröffnung 1. Mai. 


Mattieldt & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſaglere 


don Bremen ns 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 


Meiſedaner 9 Tage. 


Adolph Ludolph, ce 
Hamburg. 08 
Fabrikant der berübmten W 


„Hammonia““, 
Bieyeler u. Wrieyeles, 
wie geliefert an 
8 K. H. den Grassherzog v. Mecklbg.-Schw. 
(Bicycles mit Kugellager an beiden Rädern 
von Mark 160 an.) 
Grösstes Lager in 


Utensilien und Rohtheilen 


für die Veloeiped- Fabrikation. 
Neue Saison-Preisliste pro 1886 gratis. 
Wiederverkäufern zünst. Bedins. 


wohnungen. 


Hoflieferant. 


enthaltend: enthaltend: 
Flaschen, | 


85 Flaschen 
(je eme meiner 


Bache- um * 2. 
p. Ado!ph Goldschmalde, Neue Königstr. 1, 0 — 


offerirt i 
2 Cir.⸗Säcke, engl. Leinen, d 45, 50 n. 60 „, 
2 Ctr.⸗Drillich⸗Sacke & 8 38 0 15 5 
8 Schffl.⸗Drillich Säcke & 110, u. 16 ; 
Kan Partie n ee 
u 


Stroh⸗, Bett: und Hädjel-Säde, 
engliſche Wonfäde von 6 bis 8 Pfd. ſchwer 
Maps Pläne in allen Größen, fertig genäht, 

& J ]-Meter 50, 60 u. 75 , 
Sackband pro Ctr. % 30. pro Pfd. 35 O. 


2 
0110 Weile, A 
Uhrmacher, . 
Langebrückſtraße Nr A, Bolmerk. Ede, 
empfiehlt und verſendet unter 8jähriger, 
| Hier bis 97 . ſilb 
Silberne Cylinderuhren von 8 „ ſilberne 
Cylinder⸗Remontoiruhren 24 bis 26 %. filb. Ancte⸗ 
Remontoiruhren 30 bis 60 %, goldene Damenuhren 
25 bis 50 %, goldene Damen⸗Remontoiruhren 33 bie 
200 4, gold. Herrer⸗Remontolruhren 54 bis 600 A 


Magnesium iv Draht 


Größtes Uhrketten⸗Lager 

in Gold, Eilber, Talmt und Midel, ” Dortmund, 
Panzer-Uhrketten General-Agent für 
nur von mir echt zu beziehen. Deutschland. 
ken Gelbe u 1, umgeben © 
* iti Garantie. 


G. L. Brückmann, 


EB 


Jahre 


Herren⸗Ketten 
Stück 5 A 
Damen⸗Keiten 
mit eleganter Quaſte 6.4 | 
5 — GB der Benedectiner Mönche, 
5 ö latent Gas motor & vortreſflieh, tonlseh, den . 
i — — —— — — Man achte 
4 nn era De aa DE VERITART.E LIQUBUR  BENKDICTINE, | 
5 solide Construction me Mugues déposees en Frange dl &] Elranger 
© er. —.— 
Gasverbrauch! 5 ——̃ 
8 N 2 geschützt. Vor ſeder Nachahm! 
Billiger Preis! = hin ernstlich gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu gew gesetz- 
5 Aufstellung leicht. <& lichen Folgen, sondern auch hinsichtlich der für die Gesun 
> Zu beziehen von 2 i den Nachtheile. } DIR! 
57 Buss, Sombart & CO. = ui Man finde den echten BENEDIOTINER 
MAGDEBURG = nannten, die sich schriftlich verpflichtet; haben, keine Nachahmung zu verka 
5 Franche & Laleil, Gebr. Jenny, Lange & 
Apotheler etrnuse #11, Max Moeeke, Th. Eimmerma 
1 C Philiinsohn & Lewinsky, Lastadie . 

©. Stephans COcasein. „ ve, Freuss.-Atargard: Max Klette in Eremalau; J. Dicke mann in Stralaumd. 

ich empfohlen bei Schwächen des Magens (Appetit⸗ p anna 5 4 
kae Leben Geefeantpeit) und der ste eee. 


trationsorgane (Aſtthma), eminent nervenſtärkend und 
bend, hebt Migräne, nervöſe Kopf- Bahn: u. a 


längerem Gebrauch. In Fl. zu 2 u. 5 % i. d. Ap 

theken, Hauptdepot Hof und Garniſon⸗Apotheke. Dian 

verl. ſtets C. Stephan's Cocawein. Vor Nachah⸗ 
mungen wird gewarnt. 


— 


ISchmiedeeiſerne Träger] 
Säulen, Baukonſtruktionen ꝛc., größtes Lager, billi,fte 
Br Ernst Nowka in Frankfurt a. O. 


Heizungs-Anlagen. 


| E72 


eins wundener Standpunkt ſein werde, denn der Bau 


Bad Cudowa 


in Preussisch-Schlesien, 400 Meter im Heuscheuergebirge: 
Altberühmte Stahlquellen. Einzige Eisen-Arsenquelie Deutschlands. Stahl-, 


Molke und Milch. 
September, Oktober rmüässigte Tax- und Bäderpreise. Brunnen frei. Billige 
Prospekte gratis durch die Bade-Direktion. 


Eine Probekiste, Biller hoher Orden. 


12 halbe Liter- s halbe Liter- 


Aluminium- und Magnesium-Fabrik. 
Patent Grätzel, Bremen. 
Zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Magnesium in Barren für metallurgische Zwecke. 
Magnesium in Pulver für Fenerwerks-Technik. 


Magnesium i» Platten u. Blech zur Verarbeitung als Metall 
und für galvanische Elemente, 


9. 0 ollnow, Stettin. 


Fabrik für Eisenkonstruktionen jeder Art, eiserne Dächer, Treppen, Gewächshäuser etc. 
Werkstatt für ornamentale schmiedeeiserne Arbeiten. 


Fabrik für Drehrellen und Geldschränhke. 
Prämiirt Stettin 1857, 1865. Bromberg 1868. Anklam 1880, Colin 1883. Silb. Me- 
daille: Demmin 1878. Colberg 1881. 
MA Behmiedeelserne Träger, Säulen und Eisenbahn- EM 
nchlenen zum Bau in jeder Höhe und Länge, bei grossem Lager 
billigst, 


erſchlen der geſammte Juhalt der Extrapoſt in] ſind im allgemeinen nicht gerade ſehr erbaut da⸗ 
der Meinſtube. Cs folgten nun die üblichen] von, daß uns das Loos der Verſetzung getroffen 
Vorſtellungen ſeit⸗ as des Herrn Bürgermeifters bat, und werden um fo mehr über jeden Vorzug 
Kleinmichel: erfreut fein, der die neue Garnſſon uns ange- 

„Herr Major von Rohnen, Herr Hauptmann nehm machen kann“ 

Rüoille, Herr Intendanturrath Wieſebeck;“ „Nun,“ meinte der Juſtizrath, neben welchem 
dann vice versa die Namen der Herren vom der Offizier ſaß, „dann empfehle ich Ihnen gleich 
Stammttiſch, und man ſetzte ſich. Ein Giſpräch etwas Vorzüglichee, dieſen Rüdesheimer⸗Berg. 
war raſch in Gang gebracht, zunächſt über das Er kann Ihnen vielleicht als Lethe dienen und 
Unangenehme einer längeren Fahrt im Wagen bietet außerdem noch den Vortheil, beſſer zu 
bei jo ſchlechtem Wetter, dann bemerkte der Ma- ſchmecken als abgeſtandenes Waſſer.“ 

jor, daß dieſe Undequemlichkelt bald ein über-“ Der Major lachte. 

„Eta vortrefflicher Wein iſt allerdings ein be- 
ſonders kräftiger Magnet; in der Reſidenz wur⸗ 
den wir nicht verwöhnt. Ich glaube aber kaum, 
daß er allein genügen wird, meinen jungen Her⸗ 
ren das verlorene Paradies vergeſſen zu laſſen.“ 

„Oh!“ fagte Herr Markart, „wir haben hier 
auch höhere Genüſſe; wir haben einen Klub, wo 
getanzt wird, wie haben eine Loge, wo getanzt 
wird, und an bübſchen Damen iſt kein Mangel, 
im Gegentheil.“ 


einer Elſendahn von Reicha zum Anſchluß an die 
Station Z. ſei beſchloſſene Sache, wle er geſtern 
vom Herrn Kriege miniſter ſelbſt vernommen habe, 
— und endlich kam man auf die brennende Ta⸗ 
geöfrag-, auf die Verlegung eines Truppentheils 
nach Nein, 

„Aber, meine Herren, was wollen Sie trin⸗ 
ken f“ fragte ſchon wiederholt der Bürgermelſter. 
„Eine Weinſtube wie dieſe, das heißt eln Keller, 
wie der hier unter unſeren Füßen, wird ſelbſt in 
der Refidenz ſchwerlich zu finden ſein.“ 


(Bortfepung folgt.) 
„Deſlo beſſer,“ erwiderte der Major. en 


„Wir! 


Station Starkoe in Böhmen 11 KIm. 
Schluss Oktober, 


En gros. 


Schirm⸗Fabrik 
Gust. Franke, Stettin, 


Neuheiten der Saiſon, größte Auswahl, 
billigte Preiſe. Muſter « Sendungen 
ſtehen zu Dienſten. 


Erprobt für] Krankheiten des Blutes, der 
für alle Frauenleiden und Rheumatismus. Im Mai, 


v ussſedg 
:oduen) F 


Unterzeichneter empfiehlt zur Lieferung (franko Station) 


reinblütiges Angler Vieh, 


als Stiere, Kühe, Starken und Kälber, in jeder be⸗ 
liebigen Stückzahl. Das Vieh wird amtlich einge⸗ 
brannt und werden ſchriftliche Certiſikate beigegeben 
Beſte Referenzen ſtehen zu Dienſten. 

N. Lausen, Adminiſtrator, 


Pommerbne Meierhof ver Gelting (Angeln). 
Verfälſechte ſchwarze Seide, 
Man verbernne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will und die etwaige Verfälſ 
hüt. ſofort zu Tage: Echte, rein gefärbte Seſde 
keänſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — 
Verſälſchte Seite (die leist J 0 wird und bricht) 
brennt long tam fort, namentlich glimmen die „Schuß 
ſäden“ weiter (wenn ſehr mit Faubſtoff erſchwert 
und binterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich 
im Gegenſatz zur echten Seide nicht kräuſelt, ſonderr 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der echten Seide 
jo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht Das 
3 von G. Henneberg (f. 


lief) det a ter 
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N m Oben U nd 7 S - de 10 i 1 
Saus, ohne Zol berechnung. Ein Brief nach der 
Schwell foftet 20 E 


7 


Spiegel u. Polster waaren 


® . — 8 vi ing bis zu 

en eleganteſten in größter Au 

= dagewejenen billigen, Preiſen en 

S Max Berchardt, 
16—18, Bentlerfirafe 16—18, 


1 Ä 
Ruſſiſches Sarepta⸗Fluid 


befreit nach Einrelbungen ſofort von den heftigſten chen- 
matiſchen Schmerzen und Reißen mit dauerndem ge 
und heilt rheum. Gelenk Anſchwellungen, Verkrümmuigen, 
Lähmungen. Von den vielen Rheumatismus⸗Kranken, 
denen dieſes Mittel geholfen hat, find dei mir je 
deren Briefe über die vortreffliche Mirkfamfeit bi 
Mittels einzuſehen. Original⸗Flaſchen d 3 46, Ver⸗ 
packung 50 H., mit Gebrauchsanweifung firb nur allein 
zu beziehen von 

J. Barth, Apotheker, 
Berlin SO,, Köpnicker⸗Straße 129. 


Gummiwaaren niit 
kannter Güte E. Mroening, Ma 


in 
I 5 
Vertreter nur beſten engl. und franz 
Neueſten Katalog verſende gratis gegen E der 
Portos von 10 reſp 20 . 


Victor Krook. 


Warberg (Schweden), 
Spediteur. 


Expedition billigst und prompt 


Direkte Dampfschiffsverbindung Stettin Warberg 


| 
yodwoy pun 
1 


E. 


u. Band für Beleuchtungszwecke, 


Alum - u, Magnes.-Fabrik, 
Patent Grätzel, 
Bremen, 


2 sich auf jeder 

Flasche die vie quette mit der 

Un desGeneral-Direktors befindet. 
1 Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, 

Ü sondern auch der Gesammteindruck der 

Flasche ist gesetzlich eingetragen und 
oder Verkauf von Nachahmungen wird mit- 


t zu ten- 


Eine thätige, erfahrene, ältere Wirthin wird filr 
eine jeldftftändige Stellung auf eln Gut zu fofort 
ober Be a. 

eſſen mit Geh altsanſprüchem an bie 
tition d. Bl,, Kirchplatz 8, as M. 4% 


I Lehrmadchen und 1 Lehrling mit guten Schu: 
kenutnifien für mein Voſamentſer- und Kurzwaaren⸗ 


Ligacur bei Nachge- 
Richter, Bossmarkt- 
mn Nachf., Th. Zimmermann, 


Geihät en gros & en detail geſucht. Station im 
Hauſe. D. Tie 
Feiedeberg, Nm. 


Chauſſcebau Heringsdorf Zinnowitz werden noch S:ein- 
ſchläger zu Verſteinerungrarbeiten verlangt. f 
Lutter, 
Unternehmer. 
Ein erfahr., chriſtl geſinnter, evangel. Lehrer (femme. 
geb.) mit vorzügl. Empfehl, muſik., wünſcht bei beſch. 


J ſtitut auf dem Lande. Off. unter L. . 
Eliſabethſtraße 46 (Ev. Vereinshaus) erbeten. 


n 


Anſpr. Engog als Haus⸗ od. Elementarlehrer an einem 


7 


- 


